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Morgen-Ausgabe.

Die polizeilichen Strasvcrsügungen scheinen
allmaylick zu einer Einna mcquclle für den
bam.mrgisckcn Staat zu entarten. W hrcnd eine
v.rn.lnftigc ®chuibcnpra,i<$ ihre vorn bmste
Aufgabe darin erblicken wurde, die Zahl der
verlangten Strafen in möglichst engen Grenzen
zu naltcn, und sich vem den soll e, das
P.i likum, das meistens nicht aus persönlicher
Niedertracht, sondern aus einer durchaus ver
zeilichcn Unkenntnis der llnza l von nicht
immer fe >r klaren .-olizcilich.n Verordnuu-en
di.se übertritt, zunächst durch Ermahnungen und
Bele 'rungen zu erzie en, wird von dieser
Strafbefugnis bet uns ein rücksichtsloser Ge
brauch gemacht.

Wenn die Zahl der verhängten Strafen
nicht noch großer in, so lieg das nur daran, da >
man nicht hinter jeden ^.iaatsb»rg r eucn
Schu.mann stellen kann Best.nde die M glich»
keil einer wortgetreuen Durchführung s mtlichci
Polizeiverordnungen, so wurde es innerhalb
von Ja ressrist wo l noch kaum einen unbe-
straften Ham.urger geben.

Hinzu kommt weiter, daß die Höhe der
im einz Inen Falle verhängten Strafe von dem
davon Betroffenen nicht feiten als willkürlich
empfunden wird. Fiir die gleiche lle.er>retung
we d n ganz v.rschtede.ie Srafsähe angewendet.
E-> ist eine vequeme Ausrede zu oehaurten,
man wolle dadurch die persönliche Lei ungs-
fahigkeii ber.icksichtigen und damit gerade zu
einer gerechten Strasbemc tu. g gelangen. Tas
ganze Verfahren ei der Erledigung von
polizeilichen Strafverf gungen ist ein so sor-
Males, da; die M.glichkeit einer individuellen
Handhabung nicht gege en ist. Schon allein die
Tatsache, das man sich lediglich aus die An-
zeige des sie erstattenden Beamten ft 0 ne
den Missetäter zu hören, mindert de sen Rechte
in verhängnisvoller Weise. Seine personl ch:
Leistungssrgigkeit kann, w nn es über aupt ge
schiebt, nur nach ganz au erlichen Mc stmal n
beurteilt werden.

Diese Willkür läßt in dem Betroffenen den
erklärlichen Wunsch aufkommen, sich bei der
Sirasversügung der Polizeibehörde nicht zu
beruhigen, sondern sich der ihm offenstebenden
Rechtsmittel zu bedienen.

Dies ist einmal die Beschwerde an
den Senat, von deren Einlegung ab-
geraten werden muß. Die Entscheidung er-
gebt aus Grund der Akte bezw. einer Aeuße-
rung derjenigen Dienststelle, die dir Strafver-
fügung erlassen bat. Eine weitere Anhörung
des Bestraften findet nicht statt, somit kann
man das Ergebnis dieser Beschwerde mit
einem bohen Maße von Wahrscheinlichkeit vor-
hersagen: sie wird als unbegründet ver-
toorfen. „ „

Run gibt es noch als weiteres Rechts-
mittel den Antrag auf richterliche Eni-
s ch e i d u n g. Insoweit der von der Straf«
Verfügung Betroffene glaubt, daß es ihr an
einer rechtlichen Grundlage seble, ist gegen
die Anwendung dieses Rechtsmittels nichts ein-
zuwenden. Bei den äußerst dehnbar ge-
faßten Bestimmungen unserer Polizeiverord-
nungen rofrt> aber die formal rechtliche Grund-
lage in der weit überwiegenden Mehrzahl der
Fälle sicherlich vorhanden fein.

In manchen Fällen wird auch die Rich-
tigkeit der Anzeige der Polizei-
beamten bemängelt. Nun muß man leider
feststellen, daß die Aussage eines jeden Be-
amten vor den Strafgerichten höher bewertet
wird als die eines gewöhnlichen Sterblichen;
vielfach aber sind andere Zeugen gar nickt
vorhanden. Der Beamte wird die Richtigkeit
seiner Anzeige im allgemeinen beschwören. Bei
der Unzabl der Anzeigen und der verbältnis-
mäßig langen zeitlichen Spanne, die zwischen
der Straftat selber, der Zustellung der Straf-

Dom Lebensmittelmarkt.

shticktvertorgnna
«mtlicbc Preiönotierungen

ver etaotlidxn SifcbereiDirettion in Hamburg
vom 7. Dezember 1926.

(FrobhandeiSpreise für dar Pfund in Pfennigen.)
Sifdhmarft Hamburg-St. Pauli.

Ewerwar«: Schellfisch I 53. n 35, Hl 28,
Kabeljau I 28-35, HI 18%—11. Schon« HI 52-42*4.
IV 17—6k; Steinbutt II 114; Lardutt n 89, in 46;
Scharbe 5k: Elbberinge 5—3; Spronen 12k—11k

Eingesandt« War«: Schellfisch 1 44k—40,
n 36—33, m SOk—21. IV 20: Kabeljau I 28k bis
13. H 20-11, m 18k—5k: Seehecht I 40, III 21;
Scholle II 45—41. III 38—28. IV 25—14; Flundern
62—20; Pollack 21: Haifisch 21k; Rotzunge I 65—64.
n 61—33, in 38—16; Seezunge II 158; Steinbutt
I 120—100, II 113—80, III 80—79; Tarbutt I 76.
H 80, III 56: Scharbe 7; kleine norwegisch« Hering«
6'6—6, schottische Hering« 19—16k; Elbherinqe 5—4;
Sprotten 11—8: Dorsch 16—7. ,

Süßwasserfisch«: Aland H 22, Barsch I 69
bi« 65, II 52—36; Brassen n 53—27; Elbbutt I 65
dis 58, n 41-34, in 20—17; Hecht H 78-60, in 70
bis 49; Neunaugen H 52; Plteten Hl 5; Plöpe II
18—12; Quappen IH 36—33; Raav I 52: SchnLpel
n 51—41; lebend« Schleie n 135; Stint n 21k—15,
HI 14—7; Sturen NI 25.

Zufuhren: 7 Hocksseefischer mit 90 000 Pfund
Seefischen, Elbsprotten und -Heringe, 18 Küstenfischei-
fahrreuge mit 18 200 Pfund, 35 000 Pfd. Einsendungen.

Mittwoch zu erwarten: Ein Dampfer und jehn
Segler.

Faschmarkt Eurbavcn.
Rordfeewar«: Schellfisch l 60—55, H 52k

W 40. in 20*4—29, IV 21k—11k, V 13k—9; Kabel-
sau I 26-20, II 19k—12k, HI 12—4k, blank I 30
bi? 29k. II 21k—18%; Rochen 4%—5, II 4k—4;
Seehecht n 60, in 28%; Scholl« IV 21—18; Knurr-
bahn 6%—5k; Knurrhahn und Scharben 7—4; See-
lach? I 24—18: Lenqfisch 22k—20; Haifisch 24; Rot-
,ung« I 54—47, II 23k—13. IN 5k—4%; Heilbutt-
,ringe I 19k: Heilbutt N 80-78, NI 41—40; See-
zunqe I 170: Steinbutt I 144. H 116, IH 122, IV 68,
Karbutt I 80, III 48—35: Seeteufel 40%.

JSlandwat«: Schellfisch I 40%—34%, N 27
6ii 15%. NI und IV 6*i: Kabeljau I 18k—12, N 8%
bis 13, m 8%—7k; Rochen I 4; Scholle I 28%, II
25k—25, NI 23%—18%; Seelachs I 10k—12%. N 8%
dis 9k; Sengfisch 17%—14; RatftKh 15k—10, H 10%
bis 7%; Lump 8%—5%: Rotzunge I 35—28k. II 13;
Heilbuttzunge I 15; Heilbutt I 70—40, n 84—70, HI
42—30. IV 25—28; Rotbarsch 14%—13%, nicht aus-
genommen: 14k—9, «roste 16—15: Seeteufel 35k.

Ewerware: Gibb«ringe 5%—3; Sprotten 12%
bis 6%. gemischt 5k—3.

Zufuhren: 3 JSlarrddampfer: .Island' mit
81000 Pfd., .Mark Brandenburg' mit 76 000 Pfd.,
.Qchienwärder' mit 72 000 Pfd., zusammen 239 000
Plund; 2 Nords««dampfet: .Hohenfeld«' mit 46 000
Pfund. .Bürgermeister Buichard' mit 23 000 "ttd. iU.
fammen 69 000 Pfund; 23 F-chr^uge mit 150 000 Pfd.
Sprotten und Hettngen.

Mittwoch zu erwarten: 4 Dampfer.

Amtlich« Brei «Notierungen
ver Fischerei-Direktion Alton«

am 7. Dezember 1926.
(Preise in Eoldvfennigen le Pfund.)

Nordseewar« u. a.: Schellfisch i 36—54. N
80k—36k. III 12k—23. IV 9%—13, V 8%—13%;
Wttling 4%—7: Kabeljau I 19—30%, H 17k—26, HI
9%-18; Seehecht I 56—57, N 44k: Knurrhahn, grau
4—8k; Seelachs I 20-22k, II 20: Lenafisch 22k-27;
Dornhai 20k—21; HettngSHas 15; Seeleute! 40k—42%.
Makrele 49-54: Scholl« I 38—50, II 35-48, IN 37
dir 60; Rotzunge III 8; Limandes I 57—78, II 24
dis 29: Scharben n 4—6: MigramS i 38. do. 4—13.

Einsendungen: Schellfisch I 33—50, n 34%
diS 10. III 17-25; Kabeljau I 17k-24, n 15—21%,
III 10—15: Dorsch 5—13; Seelachs n 14—15; Dorn-
Hai 6%; HeringSbai 16%—21; Heringe, norm. 7%—8.
engt 12, Eld- 3%—4; Steinbutt I 111—116; Barsch
25; LachS 220-250; Lachsforellen 90-150.

Zufuhren: Sechs Nordfeedamvfer zusammen
171 192 Pfund. Einsendungen 78197 Pfund. Acht
Dampfer mit frischen Heringen aus England 1781 450
Pfund. 27 Küstenfahrzeug« mit 21 654 Pfund.

Verfügung und endlich dem Termin vor dem
Amtsgericht liegt, kann er sich naturgemäß nur
noch auf feinen schriftlichen Bericht stützen.
Der sachliche AuSgang des Verfahrens ist also
zumeist ein negativer. Im günstigsten Falle
kann die Strafe um einige Mark herabgesetzt
werden, dafür treten dann die Gerichts«
kosten hinzu. Rechnet man noch den Zeit«
Verlust und den Aerger, so wird man sagen
müssen, daß auch dieses Rechtsmittel reichlich
unvollkommen ist.

Rach Lage der Dinge kann eine wirksamere
Abhilfe nur durch eine vernünftigere
Praxis der Polizeibehörde ge.
schaffen werden. Wesentlich unter ätzt könnte
diese allerdings durch eine R e s o r m u n d B e«
schleunigung deS Gerichtsver»
fahrens werden. In anderen deutschen Län-
dern huldigt man bereits moderneren A.lssassun-
gen. In Sachsen sind die Polizei.'eamten be-
reits angewiesen worden, nicht in erster Linie mit
Strafanzeigen vorzurehen, sondern möglichst im
Wege der Bele rung und Ermahnung die poli-
zeilichen Aufgaben zu erfüllen. In Berlin
hat man gleiche Anordnungen 'erlassen, und die
Schutzleute richten sich bereits danach. Ganz zu
schweigen von außerdeutschen Ländern, in denen
von jeher die Polizei zu einer anderen Ein-
stellung gegenüber dem Pu likum erzogen wor-
den ist. Ich habe fei .'ft in Frankreich beobachtet,
>vie ein Kraftfahrer sein Fahrzeug an einer
Straßenecke so sieben liefe, bafe e? den Verkehr
behinderte. Ein Schutzmann versuchte zunächst
durch Ingangsetzung der Hupe den Eigentümer
deS Wagens herbeizurufen und als ihm dies
mifelang,' löste er die Bremse und schob den
Wagen etwa 10 Meter weiter, wo er den Ver-
kehr nicht mehr störte. Er hackte gar nickt da-
ran, nun etwa die Nummer des Wagens aufzu-
sckreiben, um daraufhin eine Anzeige zu er-
statten. Wie der gleicke Vorfall in Ham-
bürg erledigt worden wäre, braucht wohl nicht
noch besonders hervorgehoben zu werden.

Besonders empfehlenswert scheint mir auck
ein Versa .irrn zu fein, daS ein Bekannter von
mir an einem Sonntage in einem Vorort von
N e u v o r k erlebte. Sein Kraftwagen wurde
von einem entgegenkommenden Fordwigen an«
gefahren. Auf seinen Ruf nach Polizei «rsckien
sofort eine der zahlreichen Motorrrdvatrouillen,
Hörte die Parteien, televbonierte von dem nächsten
auf der Strane befindlichen Polizeitelepbon und
in weniaen Minuten war ein Polizeitransport-
wagen zur Stelle, in den die Insassen des Ford-
wagens Hineingesetzt wurden. Sofort ging es
zum nächsten Friedensrichter, der — wie noch
Hervorgeboben fei — am Sonntag abend um
8’s U n mit seinen Sckösten in feinem Sitzungs-
zimmer bereit fafe. Der Fall wurde ohne schrift-
liche Anzeige und ohne schriftlichen Antrag be-
handelt. Der Tatbestand konnte jetzt natunemäfe
noch einwandfrei festgestellt werden und. dr die
Insaffen des Fordwagens an dem Unfall für
schuldig befunden würgen, so wurden sie aus der
Stelle in Strafe genommen.

ES erscheint dringend notwendig, bafe sich
der Senat einmal mit den vollauf berechtigten
Klagen der Bevölkerung über die von ihr als
willkürlich empfundene Praxis der Prlizei-
beborde bei dem Erlaß von Strafmandaten be-
schäftigt und dafür sorgt, daß Hier einmal
gründlich Wandel gelassen wird. Wie ich
schon o'en anss orte. ist bei a ler Wichtigkeit
der Verbesserung des formellen Verfahrens der
enl'cbeibende Punkt der. daß die Behörde stch
endlich von der veralteten Ausfa'iuna frei-
macht. jede Ueberiretnng ihrer Vorschriften so-
fort mit einem Strafbefehl a nden zu müssen.
Derartige Reformen müssen von oben aus-
aehen, der einzelne Beamte trögt an den vor-
handenen Mißständen nickt die Schuld, sondern
die Leitung der Volizei^e'-Örde.

Für Mitlwoib zu erwarten: 2 Nortneedampfer,
6 Dampfer mit frischen Heringen aus England. Ein-
sendungen: 15 000 Pfund. Am alten Markt: 10 Fahr-
zeug«.

Nachbargebiete.

Aussprache über Erwerbslosenbeihilfe
im Kieler Rathaus.

dr. Riel, 7. Dezember. (Trabthericht unseres
Vertreters.) Bei den beute tagenden Stadt-
kollegien hatten die Sozialdemokraten
beantragt, den Erwerbslosen und
Fürsorgeempfängern Feuerung und
eine Weihnachtsbeihilfe zu gewähren.
In der Aussprache ergab sich, daß sich sämtliche
yraftionen auf den Standpunkt stellten, bafe bei
der allgemeinen Not für die Erwerbslosen etwas
getan werden müsse. Der Magistrat gab die Er-
klärung ab, bafe er im Wege ber individu-
ellen Hilfe den Erwerbslosen weitgehend
entgegenkommen wolle, namentlich in der Be-
lieferung mit Feuerung. Im übrigen erklärte er,
daß er sich über die bestehenden gesetzlichen Be-
stimmungen nicht Hinwegsetzen könne und eine
generelle Weihnachtsbeihilse ablehnen müsse.
Bürgermeister Heimerich gab für seine Person
und für die MagistratSmtnderheit die Erklärung
ab, bafe sie auf dem Standpunkt stehen, daß den
Erwerbslosen eine Beihilfe zu gewähren sei,
wenn die Kollegien für Deckung sorgten. Zwischen-
durch fanden Besprechungen der Fraktionsführer
mit dem Oberbürgermeister statt die wie die
fortgesetzte Beratung in öffentlicher Sitzung an
dem Widerstand des Magistrats scheiterten, wo-
mit der sozialdemokrati'che Antrag als erledigt
an,Zusehen ist

Die Erwerbslosen hatten sich bereits
kurz nach Mittag zu einem Demonstrations-
zuge, der sich durch die ganze Stadt bewegte,
zusammengeschlossen und sammelten sich während
der Beratungen aus dem Rathausplatze an Vor
Beginn der Sitzung verhandelte eine Abordnung
ergebnislos mit dem Oberbürgermeister. Ein
größeres Polizeiaufgebot sorgte für Aufrecht-
erhaltung der Ordnung. Die Menge verharrte
bis spät abends vor dem Rathause.

Dar Kieler Schwurgericht ver-
handelte gegen den 37jährigen Kellner und Pan.
tosfelmacher Richard M e n e r aus Kellinghusen,
der am 4. Juli d. I. seine beiden drei- und vier»
jährigen Söhne erschossen bat. Meder, der in
unglücklicher Ehe lebte, wollte selbst mit aus dem
Leben scheiden und richtete auch gegen sich die
Waise. Doch wurde er nur schwer verletzt. Rach
dem Sachverständigenurteil ist der Angeklagte
überarbeitet und durch die häuslichen Verhält«
Nisse niedergedrückt gewesen. Man nahm an, daß
die Tat im Affekt begangen sei und verurteilte
ihn zu 1 Jahr 5 Monaten Gefängnis. 5 Monate
gelten als durch die Urttersuchungshast verbüßt.
Es wurde dem Angeklagten in Aussicht gestellt,
daß er nach einigen Monaten Strafaussetzung er-
halten dürfte.

Familientragödie.

5 Schwerin, 7. Dezember. (Drabibericht
unseres Vertreters.» In der Racbt aus Mon-
tag nach 3 Uhr kehrte der in der Fritz-Reuter-
Straße wohnhafte selbständige Tischler Werner
-r r e n z heim. Er sand sein und seiner Frau
Schlafzimmer leer vor, das der beiden Kinder
verschlossen Als er dieses öffnete, strömte ihm
starker Gasgeruch entgegen und er entdeckte,
daß die Frau, die 12iäbrige Tochter und der
8jährige Knabe tot dalaacn, die beiden Kinder
ausgezogen in ihren Beiten, die Frau noch
bekleidet neben der Tochter. In der Küche

eilte Steeptechas«, »ei Prix du Bot».
Ja eg li««. ist «in Ausgleich Chand H>ibii» b«buii«rt
littet Kagdbahn. Ueber Hürden »al der Wallach «in«
gut« Form, trögt hier aber viel Gewicht. Auch Grand
Armee da, alS Treilöhiige mit 60 »Ho nichts geschenkt.
»Besser gesöllt »ns von den Alierrgenossen Chiinborazzo.
Viel halten wir auch von Add e> Lader nach seiner
grossen Provinzsorm. Am besten gesollt aber La Dor«,
di« gestern Im Stall blieb. Einige Chancen haben auch
Trait b Union, Madeniotselle Rita und Argelcr. Wir
entscheiden unr sür La Dor« vor Ghundorazzo.

Ueber 4000 Meter Jagdbahn gebt «S Im Prix
Saint-Car ad«c, Fistnoisea» mit 63 Stllo mühte
nach frillKKt Form ein guter Ding sein. Auch Ravel
mit SS stllo ist nicht schiech, daran. Gegen die lteid«n
kann man schlecht gehen. Vielleicht kommen Argur 11,
Savoyard IV, Catatxi«, Pardaillan, Gouronn«, Gd-
tilltir und Bakoit noch etwa« in Frage.

Mit einem Hürdenrennen, dem Prix de M ar-
gen cah, schliehi der Tag Wir legen dies« PiUsiing
zwischen La Madeira, Rosoglio, Francair, La Meuse,
Gotteib, Gl Zorrtno. Rara AVIS, Petit Frei« und Ritvi-
ttenz, der mit Rosoglio bi« gleichen Interessen vertritt.
Unsere Wahl söllt aus Gl Zorrtno vor Rara AvtS.

1. Royal« Favorit« — Rätsln.
2. Longwood II — Paradox« II.
3. La Dor« — Ghimvorazzo.
4. Saint Bernard — Gaiiniasr*.
5. gisinoiseou — Rabel.
6. Gl Zorrlno — Rara AVI». Ce.

Neues aus

Kennen zu AutcuU, 7. Dezember.
1. Reniten. Dort II (Lercaltel 1. Loung Ma 1

Se Beller 3. Ferner Uesen: Salam, Pehro Ciahado.
Helios 11, Trail b'Unlou, C.rasiy Boh, Th« Moki, Höh
Veach, Toet-andro, HelamvS, Vieux Fori, Talpact II,
Vauguot« 111. Tot.: 5822, Pl, 525, 24, 16.

2. Rennen. Arian« 111 (®lnbic> 1. A» b'Ot 2.
Turbitte»t II 3. Ferner ltesen Arttlleur, All Rtgh^
Vimoni. Urne, Allelnta V, Vis Argent II Toi.: 69,
Pl. 17, 20, 22.

3. Rennen. Le Balancier tF. Hcrv«> 1. Hbnet 1
»a Faldetta 3. Ferner liefen: Vaiaureux, La Mars«,
Ghalilsset, Anacreon. Tot.: 18, Pl. 12. 17.

4. Rennen. Le Hie (21. Cerez) I. ©carba«« 2.
Datura 3. Ferner liefen: siiilgs Darling, Ondrh,
Gocarbtet, Macette, Logte, Gorini, Honag, Zoneita,
Golb Tiv, Phocar, sieriean. Toi.: 27, Pl. 15, 74, 61.

5. Rennen. Ramsinit (Rianboi) 1. Crindal 2.
Dtavib 3. Ferner liefen: Le Mont du Cog, Le Moulik,
Frtmonste, Mattre Ganltcr. Tot.: 22, Pl. 10, 40.

6. Rennen. Rhabamaiile (F. Romainl 1. Wo.
liinasre 2. Tveoerii« 3. Ferner liefen: Senoi Margue»,
Mnistertal, öranb Seigneur. Tot.: 50, Pl. 23, 17.

lÜ-Tage-rvellrelordlaus um den Atkazar Pokal In
Hamburg. Wie uns der Profeffionalveivanb Deutscher
Leichtathleten inilteili, haben d:e vetden 10-Tage»
LLeltrelorbler. bie Langsireckenlönfei Harry Rohn«
und P. L o n d a i, vis TienStag nachmtl.ag 5 Uhr
721,6 Kilometer und 705 Kilometer znriickgelegt. Harry
Rohn« führt also mit 16,6 Kilometer Vorsprung.

IIIIIII TWI»I IIIII» I

aller Wett.

u

7.

j* Stadt-
Ez Theater
Mittwoch 7’4 Uhr:

II V. I. Mittw -Ab.
Die Jüdin, s

Donnerstag 7</j Uhr:
tO.Vorst. i. Donn -Ab.

La Travlata.

Typhuserkrankungen in Pot-dam
weitere Ausbreitung erfahren.

fortgerissen. Zwei konnten gerettet
drei kamen ums Leben.

Buschdran- in Australien.

wb. «yduey, 7. Dezember. fDrabtbericht.)
In Neusüdwales sind Vuschbräude aus-
gebrochen. Drei Personen sind in den
Flammen umgekommen, viele wurden
ernstlich verletzt.

BroscheKöCo.
drucken

Derlooungskartrn
Dermäklungstaeten

Die
haben keine
Unter den Kranken befinden sich drei Kin-
der. Bisher hat der Typhus nur ein To-
d e s o p f e r gefordert.

Die höchste Preußische Postagentur.
In diesen Tagen ist aus dem G l a tz r r
Schneegebirge eine Postagentur ein-
gerichtet worden. Sie ist die am höchsten
liegende der preußischen Postagenturen, die daS
ganze Jahr über geöffnet sind.

wb.
bericht.)
Palmas
Dampfer
gieren an Bord ist beute früh 5 Meilen westlich
von Teneriffa mit dem amerikanischen
T a n k d a m p f e r .Texas" zusammen-
gestoßen. Beide wurden nach Gibraltar ein-
gebracht. Der Steven des französischen Dampfers
ist beschädigt. Der amerikanische Dampser ist
am
i

Oer Schneelmrm in Ungarn.

• Schwere Verkehrsstörungen.

# Budapest, 7. Dezember. (Draqtbcricht.)
Erst heule la;en sich Die Folgen des am
Sounlag und teilweise auch gestern über
Transdanubien niedergegangenen LchneesiurmeS
übersehen. Im nordwestlichen Teile Trans-
danubiens, von Raab bis Brugg und
S t e i n a m a n g e r , ist die ganze Gegend
mit einer teilweise 60 bis 80 Zentimeter
hohen Schneeschicht bedeckt. Der Eisen-
bahnverkehr mit Oe st erreich ist
vollständig labmgelegt. Die
gestern ans Wien und Budapest abgefahrenen
Züge und zwischen Raab und Brugg auf offe-
ner Strecke stecken geblieben. Der gestrige
Abendschnellzug, der Wien um Mitternacht
verließ, und heute morgen um 6 Uhr in Bu a-
pest hätte eintresien sollen, war um 6 Uhr
abends noch nicht hier. Die Strecke Raab-
Brugg ist stellenweise mit V/t 'Dieter hohen
Schueemasfen bedeckt; sie kann vor 24 Stunden
kaum fahrbereit gemacht werden. Tele-
phon- und Telegraphenleitun-
gen sind noch immer vollständig
unterbrochen, trotzdem Militär und
technische Truppen seit gestern früh ununter-
brochen an der Instandsetzung ver Leitungen
arbeiten. Vor zwei bis drei Tagen kann der
normale Telephonverkehr nicht wieder aus-
genommen werden.

Der Ein- und Ausbrecher Matelinski
fcstgenvmmen. Ter wegen ver;chiebencr
Einbrüche in den Ostseebädern,
darunter in Kolkerg, vom Gericht in Köslin
zu 2 Jähen Z u'ch 1 haus verurteilte
Franz M a t e I i n f 11 , dem es feinerjeix aus
dem Transport in die Strafanstalt gelang, zu
entflieheit, wurde in Berlin ermittelt und
festgenommen.

Ein Mord nach 22 Jahren aufgeklärt.
Das thüringische Landeskriminalamt in W e i-
mar hat einen vor 22 Jahren verübten Mord
an dem Bildhauer A l b e r t s ch ans Hild-
burghausen aufgeklärt. Wiederholt aus-
tretende Gerüchte veranlaßten vor kurzem die
Wiederaufnahme der Ermittlungen. Sie führten
zur Festnahme des Kutschers Julius Koch aus
Eisfeld. Er ist geständig, aus Angst vor der
zu erwartenden Strafe den in einem Streit
von ihm niedergeschlagenen Albertsch in den
Mühlbach geworfen und dann in den
Abzugskanal geschoben zu haben.

Raubmord. Die Fabrikarbeiter-Ehesrau
Dulies inHimmelhartha in Sachsen,
deren Ehemann sich in Amerika aushält, und
ihr 3 j ä h r i g c s Söhnchen wurden
von dem 19jährigen Wirtschafsgehilsen
Stopp mit einem Meißel getötet. Der
Mörder raubte 60 Mark und flüchtete. Er
ist jedoch bereits verhaftet worden.

Neun Jahre Zuchthaus wegen Raub,
Überfalls aus ein Postamt. Das große
Schösiengcricht in Braunschweig ver-
handelte gegen Paul G ö r i s ch , der im
Januar d. I. mit einigen Genossen den Ueber«
fall ans das Postamt in Jerxheim
ausgeführt hat, wobei ihnen Wertsachen im
Betrage von etwa 30 000.Reichsmart in die
Hände gefallen sind. Anßerdem mürben Görisch
einige andere Straftaten zur Last gelegt. Das
Urteil lautete wegen zweier schwerer Dieb-
stähle und schweren Raubes aus 9 I a h r e
Zuchthaus.

3V Eine neue He.Uige. Ein Funkbericht
aus Rom meldet die Heiligsprechung der 1835
verstorbenen Maddelena Gräfin von
Canossa, der Gründerin des Schwestern-
ordens von der Barmherzigkeit und Verwandten
der Gräfin Mathilde von Canossa, der Besitzerin
des Schlosses, in dem Pavst Gregor VII. Hein-
rich IV. demütigte. Maddelena war die
Schwester des Kardinals von Canoffa. Ihr
werden viele Wunder zugeschrieben.

Oaö Urteil im Prozeß Rouvel.

st. Leipzig, 7. Dezember. (Drahtvericht
unseres Vcritelers.) .

Unter großem Andrang des Publikums
und großen Sicherheitsmaßnahmen sand heute
mittag (ivic schon in einem Teil der gestrigen
Avenoausgabe kurz gemcioet- nach viertägiger
Beratungsbauer bie Verkündung des Urteils
im Prozeß Rouvel und Genoßen statt. Das
Gericht verurteilte

den Augellagten Erich Rouvel, Kri-
minalhanptwachtmeijter, wegen sortgesetzlcr Bei-
hilfe zum B a n d c n d i e v st a h l, Anstiftung
zum Amtsverbrechen, Freilassung von Ge-
fangenen und passiver Beamtenbestechung zu
7 Jahren 3 Monaten Zuchthaus
und 6 Jahren Ehrenrechts-
verlust,

den 'Angeklagten Hermann Kühle,
Kriminalkommissar, wegen der gleichen Ver-
gehen zuSJahrenZuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust,

den Angeklagten Emil Schäfter,
Kriminalwachimeister, wegen der gleichen Ver-
gehen zu 4J a h r e n S M o n a 1 e nZ u ch t -
Haus und 5 Jahren Ehrverlust,

den Angeklagten Johannes G r a n d t k e.
Kriminalhaiiptwachtmeisrer, wegen der gleichen
Vergehen ;u3Jahren und 6 Monaten
Zuchthaus und 4 Jahren Ehr-
verlust,

den Angeklagten Abraham Treb-
n i tz wegen Beihilfe zum Taschcndiebstabl.
aktiver Peamtenbestechnng und Anstiftung zum
Amtsverbrechen zu 3 Jahren 6 M o -
naten Z n ch1h a u S und 4 Jahren
E h r v e r l u st,

den Angeilaaten Michael Eiseko-
w i ch wegen sort'csehten Tafchendiebstabls und
aktiver Beamten cstechung zu 4 Jahren
6Monaten Zuchthaus und 5 I a h r e n
Ehrverlust,

den Angeklagten Armin Am st er wegen
der gleichen Vergeben und einfachen Diebstahls
al? rückfälliger Taschendieb zu 7 I a b r e n
9 Monaten Zuchthaus, 5 Iabren
Ehrverlust und Stellung unter sJ o l i z ki-
ll u s s i ch t,

den Angeklagten W a g s ch a l wegen des
gleichen Per rechens zu 3 Jahren 9 Mo-
naten Zuchthaus, 5 Jahren Ebr-
v e r l n st und Stellung unter Polizei-
aufsicht und

den Angeklagten Alexander Rubin
wegen der gleichen Verbrechen und einfachen
Diebstahls zu 3Jabren 6 Monaten
Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Bei dem Angeklagten Rouvel werden
2000 Reichsmark, bei Küble 1200 Reichsmark,
bei Grandtke und Schäftcr je 1000 Reichsmark
beschlagnahmt.

Schiffszusammenstoß

im Atlantischen Ozean.
Gibraltar, 7. Dezember. IDraht-
Der zwischen Marseille und LaS
verkehrende französische

,J m e r e t h i e II" mit Pasia-

Backbord leck. Reisende sind nicht
Schaden gekommen.

Lawtnenunglück

am Großen St. Bernhard.
wb. Martin ach (Kanton WalliS),

Dezember. (Drahtbericht.) Heute wurden
etwa «10 Mönche und Novizen des
Hospizes aus dem Großen St. Bernhard, die
sich im S k i f a h r e n übten, von einer Lawine
überrascht. Fünf Novizen wurden von der
Lawine
werden,
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Unzureichender Schutz

gegen Strafverfügungen.
Bon Dr. lur. Richard G S d k e.

nebenan war der HauptgaShabn geöffnet.
Wiederbelebungsversuche durch Sanitätsscucr-
wehr und den Arzt waren vergeblich. Der
Mann war am Sonntag gegen 2 Uhr nach-
mittags in durchaus guicm Einv.rnclm.n mit
seiner Familie sortgcgangcn. Die Motive der
Frau zu der Tat «erden in geistiger Erregung
liegen. Der Mann war vor län crcr Zeil zu
den Guttemplcrn übcrgctreten. Am Sonnt g
batte er ausnahmsweise in einer Gastwirtfchatt
bis spätbin Karten gespielt.

Brande.

Duvenstedt, 7. Dezember. Rieder-
gebrannt ist zur Nachtzeit das große
Viehbaus des Trabcrgcsiüts von Pawlack. Die
Futtcrvorräte und einige Stück Jungvieh sind
in den Flammen umgekommcn. Man vermutet
einen Racheakt.

R. Dömitz, 6. Dezember. W e g e n P e r-
dacht« der B r a n d i s t u n g ver a tet

I wurde der Häusl;r Gustav Brandt zu Rien-
! dorf, dessen Geväuoe am Freitag aoend in Flam-

men ausging. Mitverorannt sind u. a. die Erntc-
' Vorräte und das landwirtschastliche Gerrt.

Kö. Hannover. 7. Dezember. (Draht-
bericht unseres Vertreters.) In Groß-
Berkel bei Hameln brannte infolge
Kurzschluffes eine Muhle vollständig nieder.
Das Feuer sand in den Mcblvorrätcn reiche
Rabrnng, so daß der entstandene Schaden sehr
groß ist.

chl. Nordenham. 6. Dezember. Gegen
! 5 Uhr beute morgen brach in dem Hotel
Union in Rordcnbam ein großes Feuer
aus. Es entstand im K'llcr und griff sehr rasch
um sich. Das ganze Hotel, das einer Firma
Schütz in Bremerhaven gehört, ist ein Opfer
der Flammen geworden. In der Nähe des
Hotels befinden sich einiae Läden und die
Praxis eines Dentisten. Da es sehr wind-
still Ivar, gelang es den crnstl chen Bemühun-
gen der Feuerwehr, das Feuer am Uebcrgrei-
sen zu verhindern.

x. Neumünster, 6. Dcz mber. Der P e r-
band Deutscher El--ktro-Jnstal-
lations-Firmen (B zirk Yorbmart)
hielt im hiesigen Bahn ofs otcl seine Landes-
versammlung ab, die von ibct 80 Vertretern
aus allen größeren Orten der Provinz besucht
war. Die Verhandlungen leitete der 7sijä>rige
Mit.'egr ndcr und Senior des Veb indes
.Vater" M o n t a n u s , Franksurt a. M. Ein
weiterer Ver andsgr nder. und zwar Herr
S e v s e r t, Ham urg, war e cnsacks zugegen.
Es wurde b’i gesamte Vorstand nengewählt.
Der Vcr. nnds Svndikus Volkswirt R. D. V.
Hans Buckwald, Franksurt a. M., hielt
einen Vortrog iu er das Thema: .Die Stellung
des Elekiro ^n'urllatcnr Gewerbes im Rahmen
der d utschen Wirtschaft". Eine lebhafte Ans-

I sprach- über Standes- und Berusssragcn na m
mehrere Stund m in Anspruch. Abends wurden
die anli'licb der .Lichtwer cwoche" hcrgerich-
teten Beleuchtungsanlagen besichti t.

B e i einem Auto-Zusammen-
stoß auf der Altonaer Chaussee wurde der
scchssi igc Person mrasiwagen des hiesig n
Schlächtermeisters Gohle so stark demoliert, da z
er fJäter a geschleppt werden mußte. Die In-
sassen wurden nur leicht verletzt.

Rendsburg, 7. Dezember. Gasver -
g i f t u n g. Durch Platzen einer Abdichtblase
beim Vorlegcn von Gasrohren ereignete sich ein
schwerer Unfall. Drei Arbeiter wurden am
Sonntag abend an Gasvergiftung erkrankt an
der Arbeitsstelle ausgefunden. Zwei von ihnen
erholten sich bald. Ter dritte, Heinrich Haupt
aus Büdelsdorf, mußte mit Sauerstoffapparaten
behandelt und ins Krankenhaus gebracht
werden.

Burg a. Fehmarn, 7. Dezember. Eine
Schenkung über 10000 Reichs-
mark machte Bankpräsident Fcrd. W. L a-
freit} in Neuvork dem Vaterländischen
Frauenverein in Burg.

Bremen, 7. Dezember. Tödlich ver-
unglückt ist am Sonntag morgen ein Knecht,
der eine auf dem Gelände neben dem Kamp-
hoferdamm in Woltmershausen stehende Land-
bude mit einem Wagen sortfabren wollte.
Als die Pferde aus irgendeiner Ursache scheu-
ten und der Knecht die Tiere zu halten ver-
suchte, wurde er gegen eine eiserne Einsriedi-
gung gedrückt. Die Pferde stürmten nun mit
dem Wagen davon. Der Verunglückte wurde
überfahren und erlitt eine so schwere Brust-
quetschung, daß er bald starb.

Todesfall. Im 63. Lebensjahre starb
in Bremen der technische Direktor der A.-G.
Weser, August K e u f s e l.

Kö. Hannover, 7. Dezember. (Traht-
berichr unseres Vertreters.) Eine fünf«
köpfige Falschmünzrrgesell-
schas 1 , die Jnvalidenmarken im
Einzelwerte von 1,40 Reichsmark geschickt her-
stellte und zu 1 Reichsmark das Stück heim-
lich abgesetzt hatte, ist hier festgenommen wor-
den. Eine Anzahl von den angesertigten Bogen
und den Klischees, auch einiges Werkzeug,
konnte beschlagnahmt werden. Ein Großhänd-
ler, der einem der Täter 3000 Reichsmark zur
Unterstützung gegeben hatte, mit denen dieser
freilich nur Schulden bezahlte, ist gleichfalls
in die Affäre verwickelt.

Eisenbahn-Attentat. Aus dem
Bahnhof Gildehaus der Beni-
Heimer Kreisbahn wurde an einer
Kreuzweiche nachts ein Bolzen herausgezogen,
wodurch am nächsten morgen die Lokomotive
eines Zuges entgleiste. Glücklicherweise kam
niemand zu Tode. Ter Täter konnte noch nicht
gefunden werden.

Boizenburq. 6. Tezember. Zu dem
A u t o u n f a l l mit tödlichem Ausgang, über
den wir am 4. Dezem er berichteten, wird uns
mitgeteilt, daß nicht der Chauffeur den Wagen
lenkte, sondern der Besitzer, der erst seit einigen
Tagen im Besitz eines Führerscheins wdr.

W. Güstrow, 7. Dezember. U e ver-
fallen und beraubt wurde von pol-
nischen Schnittern der Poppendorfer Milch-
wagen. Die Räuber haben dem Kutscher 200
Mark entwendet.

Sport.

Enghien.
Mittwoch, 8. Dezember, 2 Uhr 15.

Jni Mittelpunkt der heutigen Rennen fleh» bk
Court« de Haier b t Decembr«, »in« Hürden»
Prüfung für Liier« Pferd«. Saint Bernarb lies zuletzt
so (tut, daß «T bank telnei Mass« hier trotz der Höchst-
gewicht«; triumphieren mühte. Sein Stall hat auch
noch Soleil Levant zur Vertilgung, her sich in seinem
letzten Rennen aber nicht sonderlich hervortun konni«.
Cr ist auch lein Ersatz für Saint Bernard, sollte dieser
nicht lausen, Gefahr könnte dem Wallach von Walt'
mast« drohen, der nach derzeitig«! Form nicht schlecht
Im Ausgleich steht. Sonst kommen noch La Tenaill«,
Artamen«. Grand Seigneur, Di-Si und Cbanb HadttS
in Frag«. Wir «Mscheiden unr füt Saint Bernard vor
Galimasr«.

Im «inleitenden Hürdenrennen, dem Prix d«
Montmagny, tr«ssen sich di« Dieiighrigen. Rohal«
Favorit« lieh am Sonntag ein aussichtsreicher Engage-

! ineni aur. Di« Stute muh nach Gesamt^orm hier stark
! in Rechnung gestellt werden. Von den Gegnern ge-

sallen uns Raifln, La Maladeita, Balencav, Aubad« II,
Behrouth III, Scarabe« und talirra La Maladeita
debütiert.

Stark besetzt ist dann auch dar VerkausS-Hürden-
renn«n, der Prix d« Montlignon, der eine statt-
liche Bewerberzahl vereint. Longwood II hat hier di«

1 besten Empfehlungen, hat aber leinen leichten Stand
I gegen Paradox« II, Daily, Dom Luco, Haste, Vesuntio
I und Mazott«.

Wetterbericht

vom 7. Dezember abends.

DI« umsangreiche, tiefe Grönland-
bcpiefsion zieh! langsam ostwärts weiter.
«Lin Ausläufer derselben überquerte Heute
die Nordsee. Eine Warmlusttvell« dringt
int yefolflc dieses Nandlvirbelz nordost-
wärts dis zum CltlccqcUtet vor. Diese
noch Süden sich erstreckenden Randgebilde
gewinnen «der aus unser Gebiet keinen
durchgrcisenden etnflnS, denn hier liber-
wiegt der übet Miltelenropa sich er-
streckende Hochdrnckrücken, der das Azorcn-
boch mit dem russisch asiatischen Hoch ver-
bindet. Am Nordabhang dieses Hochdruck-
rückens, wo die oben erwähnte Wartn-
lust vorbeisiieichl. werden die verbreite-
ten Nebeigeviete sich vorerst noch erhalten.

Vorhersage für ven

8. unb 9. Dezember.

Mähtge, zeitweise etwa- (lütnc Winde
uuö westlichen Richtungen, wolkig, meist
trocken, vtelsach nebelig, mild.

ERKLÄRUNG, owoiMnto.0 heftr,® MDbfMu.0wol^
•bedeckt. »Renen. KSchnee.«® Dunst, fluörl K6«wiljf,
tiörouptm * noqfi. O Snilp —osehr leiinr, K—O K ch|.
**-Oscnwdch u <)moBig. xu~OfnsdLuk <D slork.^-O Stell,
•*-O vermisch. voller Sturm Di# Pfeile fliegen mit
dem Wmde Die eingezcichnrnm Urnen (l*oberen)
len die Orte mit qleunem Luftdruck Di# neben den Oiien
Vhpnden Zohlen geben die Luftremeesorur flfk


